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Dysdera - Portrait einer asset jagenden Spinne

JOACHIM SCHULT

Macht man s ich  d ie  Mühe, in l i ch ten  
Laubwäldern oder Buschgruppen süd­
l i ch  des Mains ( in  neuester Zei t wur­
de auch von Funden auf He lgoland b e ­
r i c h t e t ,  was aber  als Ausnahme ange­
sehen werden muß; GRIMM, mündl. 
M i t t . )  Steine umzudrehen, so f indet  
man mit e in i ger  Ausdauer und e twas 
Glück f es te ,  we iße  Gespinste von un­
gefähr  2cm Durchmesser,  d ie  mit E r d ­
klümpchen, Laubstücken u.ä.  bedeck t  
sind.  Bei vo rs ic h t i g em  Ablösen d iese r  
Gebi lde  ers che inen e rs t  leuchtend 
orange ge fä rb te  Beine,  dann mächt ige 
Be ißwerkzeuge  (C h e l i z e r e n )  ( A b b .  1 ) ,  
der  rotbraune V o r d e r l e i b  mit sechs 
Augen und der  he l lg raue  H in te r le ib  
e iner  Spinne.
Wi l l  man das T i e r  genauer betrachten,  
em p f i eh l t  es s i ch ,  es j e t z t  mit einem 
Gläschen einzufangen, denn d i eses  s ich 
norma lerwe ise  z i em l ic h  langsam und 
tastend for tbew eg en de  Geschöpf  ent­
w i c k e l t  in solchen Si tuationen eine b e ­
merkenswerte  F lu ch tg eschw ind igke i t .
Es handel t s ich  um ein Exempla r  der 
Gattung Dysdera  ( i n  Deutschland sind 
zwe i  Ar ten  he imisch :  Dysdera  e r y t h r i ~  
na (A b b .  2) und Dysdera  c r o c a t a ) . 
Diese von der Färbung sowie der 
Größe und der Stel lung der C h e l i z e r en  
her auf f ä l l i gen  Spinnen - hat man e in ­
mal eine von ihnen gesehen,  w i r d  es 
bei  we i te re n  Begegnungen keine V e r ­
wechslung mehr geben - sind in ih r e r  
L eb ensweis e  eher  unauf fä l l i g .  Tagsüber  
l eben s ie  v e rb o rg e n  in ihrem Gespinst 
unter Steinen, das sie nur nachts v e r ­
lassen um zu jagen.

Für d ie  langsame D y s d e r a , d ie zudem 
ke in e r le i  Fangnetze baut, sind Landas­
seln d ie  Hauptbeute (BRISTOWE 1941, 
1958 ) .  Sie üb er wä l t i g t  d ie  Asse ln  mit 
den großen,  schräg  nach vo rn  g e r i c h -

Abb.  1: C h e l i z e r e n  von Dysdera

Abb.  2: Dysdera  e r y t h r i n a , Weibchen

teten C h e l i z e r e n ,  die w ie  eine Zange 
zupacken um den Rückenpanzer wie  
auch d ie  w e i c h e  Bauchsei te  des Opfers  
zu durchbohren (A b b .  3 ) .
W ich t ig  sche int  zu sein,  daß d ie  S t e i ­
ne, unter denen s ie l e b t ,  Bodenkontakt
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haben, was s ich bei  der Suche nach 
den T ie r en  immer w i e d e r  z e ig t e .  So 
war b e i s p i e l s w e i s e  in der  Nähe von 
F re ibu rg  in größeren Steinhaufen nicht  
ein e inz ige s  Exemplar  zu f inden, w ä h ­
rend d i r e k t  daneben in e iner  e twa 6m2 
großen Mulde,  in der  e inze lne  Steine 
auf dem Erdboden lagen, mehr als 50 
Spinnen gefunden we rden  konnten. 
Außerdem muß der Boden eine best imm­
te Feuch t i gke i t  aufwe isen. H ie rbe i  
sp i e len  s i c h e r l i c h  auch die L ebens­
raumansprüche der  Beute t ie re  eine Ro l ­
l e .  Auf e iner  Hochebene in der  P r o ­
vence mit fast  ha lbwüstenart igem Cha­
rak ter  l ebten  d ie  e inz igen d ie s e r  Sp in­
nen, d ie  w i r  in diesem Gebie t  f ingen,  
unter einem Sack mit toten Hühnern. 
Durch das bei  der  Verwesung f r e i g e ­
wordene  Wasser war h ier  der  e inz ige  
feuchte Ort in der  näheren Umgebung. 
Dieser  sauerstof farme Lebensraum ist 
m ög l i che rw e is e  auch v e r a n tw o r t l i c h  für 
d ie  mächtigen Röhrentracheen,  d ie sich 
von Fächer t racheen  ab le i t en .  Von den 
hinteren Stigmen (das  sind die Sch l i t ze  
neben der Vulva ;  A bb .  4) z i ehen je 
eine Röhre nach vorn und eine nach 
hinten (Hauptstämme) .  Von d iesen 
Hauptstämmen zwe igen Nebenstämme ab. 
Abb .  5 z e ig t  das Innere so eines nach 
vorn ver l auf enden  Hauptstammes, l inks 
erkennt  man einen Nebenstamm. An den 
vo r d e r e n  Stigmen l i e ge n  Fächer t racheen .  
Ähnl i che  Ve rh ä l t n is s e  f inden w i r  auch

Abb.  4: Die Vulva  von Dy sdera  er y -
t h r y n a . Sie wurde  aus der V e n t r a l s e i ­
te des H in te r le ib s  ( kurz hinter  der 
"W e s p e n ta i l l e " )  h e rauspräpa r i e r t .  Die 
Schläuche,  von denen sie e ingerahmt 
w i r d ,  sind Atemorgane ( T r a c h e e n ) .

Abb .  5: Wand der Röhrentracheen

be i  e iner  v e rw a n d ts c h a f t l i c h  sehr  ent­
fernten A r t ,  der Wassersp inne ( A g y r o -  
neta a qu a t i ca ) , die in e iner  Lu f t g lo cke  
unter Wasser l ebt  und dor t Luf t mit 
einem Sauer s to f f  geha l t  von nur 6-10% 
atmet (WINKLER 1955).

Die be iden  genannten Arten ähneln sich 
in ihrem äußeren Ersche inungsb i ld  
sehr .  Dy sdera  crocata w i r d  etwas 
größe r  ( b i s  15mm, D̂ _ e r y  htr ina b is
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14mm) und ist  ein wenig dunkler ge ­
f ä rb t .  We i t erh in  untersche iden sie s ich 
durch d ie Bestachelung der  T i b i a  des 
IV. Be inpaares  (LOCKET & MILLIGE 
1951: 84) .  Genauere Aussagen zur Ar t
sind jedoch nur nach e iner  Untersu­
chung der  Genitalst rukturen (Vu lven  und 
Tast er ,  A bb .  4, 6) mögl i ch .

Bei der Besied lung des Lebensraumes 
w ir d  d ie  k l e in ere  er y thr  ina meist
von crocata  v e rd rä ng t .  Anders  v e r ­
hält es s ich  in Gebieten,  in denen 
Ameisen häuf ig sind;  h ier  kommt fast 
au ss ch l ie ß l i ch  e r y th r in a  vor  (COOKE
1965 ) .

Die Paarung . i st  an keine best immte 
Ja hr es ze i t  gebunden. Begegnen s ich  ein 
Weibchen und ein Männchen, bewegen 
sie die v o rd e r s t e n  Beine auf und ab 
und betasten s ich  v o r s i c h t i g .  Außerdem 
werden d ie  C h e l i z e r e n  w e i t  geö f fnet .  
Durch d iese  zögernde  Annäherung hat 
das Männchen d ie  M ö g l i c h k e i t ,  dem An­
g r i f f  e ines  nicht  kopula t ionsbere i ten  
Weibchens zu entgehen. A ls  w e i t e r e  
S icherhe itsmaßnahme sch ieb t  es seine 
C h e l i z e r e n  zw ischen  d ie  des Weibchens 
und hält sie so auseinander.  Ze igt  s ich 
das Weibchen nicht  a g r e s s i v ,  führt  das 
Männchen k lop fende  und s t re ic he ln de  
Bewegungen mit Beinen und Tastern  aus 
(BRISTOWE 1931, GERHARDT 1933 ) .
Die Taste r  sind be i  den Männchen zu 
akze sso r i sc hen  Kopulat ionsorganen umge­
s ta l te te  Ped ip a lp en  ( K ie f e r t a s t e r  ) , d e ­
ren Endg l ie de r  zu Spermabehäl tern  
(B u lb i )  umgebi lde t  s ind. Sie dienen zur 
Übertragung des Spermas, das aus den 
e i gen t l i ch en  Geschlechtsorganen im 
H in te r le ib  auf e in k l e ines ,  d r e i e c k i g e s  
Spermanetz ausgeschieden und in die 
Bulbi  hineingesaugt w i r d .  Dieses  Auf ­
tanken e r f o l g t  in der  Regel  d r e i  bis 
fünf Stunden vo r  der  Begattung.
Das Weibchen r i c h t e t  s ich  auf,  und das 
Männchen kann nun darunter kr ie chen ,  
d ie  Bulbusspi tzen in d ie  G esch le ch ts ­
öffnung e inführen und das Sperma auf 
eine noch nicht genau gek lä r te  Weise 
hineinpumpen. Die Bulbi  werden nach 
der Einführung ge dre h t  und mi t te ls  
Haemolymphdruck aufgeblasen (SCHULT 
1983 ) ,  so daß sie für d ie etwa d r e iß i g  
Minuten b is  eine Stunde' dauernde Sper-

Abb .  6 : Der Spermabehäl ter  (Bu lbus ) .
Hier  im expan d ie r t en  ( " au fg eb lasenem " )  
Zustand. Die Spermien werden in dem 
Schlauch im oberen T e i l  des Bulbus 
g e s p e i c h e r t .

maübertragung fes t  v e ranke r t  s ind.  
Durch eine e inz ig e  Paarung werden g e ­
nügend Eier  für v i e r  bis fünf Gelege 
be f ruc hte t .  Die Spermien können in 
den w e ib l i c h e n  Geschlechtsorganen un­
ge fähr  e ine inha lb  Jahre g e sp e i ch e r t  
werden.

Die Ab lage  der E ier f indet  be i  den 
h ier  besprochenen Arten von Mai b is  
Juli  statt .  Eine Gelege enthä lt  etwa 
50 E i e r ,  d ie  im Wohngespinst abge leg t  
und von einem Sekret  zusammengehalten 
we rden.  Dieses  kugel ige E ipaket  is t 
mit Fäden an der Obe rse i t e  des Ge­
sp instes  b e f e s t i g t ,  es hängt a lso na­
hezu f r e i  im Raum und w i rd  ständig 
von der Mutter bewacht .

Die jungen Spinnen ve r l a s sen  das Ge­
spinst  nach 50 b is  60 Tagen, nachdem 
sie s ich dre imal  gehäutet und dabe i  
das unbeweg l i che  Prae la r  venstadium 
und das Larvenstad ium durchlaufen ha­
ben. A ls  Nymphen (A b b .  7) sind sie 
so w e i t  e n tw ic k e l t ,  daß s ie e igene 
k le ine Netze  bauen und junge Asse ln  
erbeuten können (COOKE 1965 ) .  Auch 
die Bestachelung en tspr icht  schon der 
der  erwachsenen T i e r e ,  so daß man 
d ie A r t  h iernach best immen kann.

Bis zum ge s c h l e c h t s r e i f e n  T i e r  sind 
nun noch etwa e ine inhalb  Jahre und
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s ieben Häutungen notwendig.  Die l e t z t e  
Häutung, nach der auch d ie  Vulven und 
Bulbi  v o l l s t ä n d i i g  en tw ic ke l t  s ind , b e ­
ze ichnet  man a ls Rei fehäutung. Danach 
können d ie  Spinnen noch b is  zu d re i  
Jahren leben.
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